
 

 
 
 
 
 
 
 
 
TOP 5 JAHRESRECHNUNG 2025 

Das Jahr 2025 war weiterhin durch die unsichere geopolitische Lage geprägt. Trotz der 

weiterhin schwierigen wirtschaftlichen Situation vieler Haushalte, bleibt der Tourismus stabil 

und erreicht fast die Zahlen des Jahres 2024. Dies spiegeln auch die amtlichen 

Tourismusstatistiken der Länder Berlin und Brandenburg wider.  

So reisten im Jahr 2025 insgesamt 12,4 Millionen Gäste (-0,3 Mio.) nach Berlin und erbrachten 

dort 29,4 Millionen Übernachtungen (-1,2 Mio). Der Anteil der internationalen Gäste lag bei 

41,1% (Vj 42%). Treiber war in diesem Bereich vor allem der Messe- und Kongresstourismus.   

Nach Brandenburg reisten erneut 5,4 Mio. Gäste und generierten 14,3 Mio. Übernachtungen 

(ggü. 14,4 Mio. in 2024). Die Zahl der Inlandsgäste stieg um 0,5%, während die 

Übernachtungen um 0,5% zurückgingen. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag bei 2,7 

Tagen. Die Zahl der Auslandsgäste sank um 2,1%, ihre Übernachtungen um 2,5%. Die 

durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag bei 2,4 Tagen. 

Der Landesverband Berlin-Brandenburg konnte im Jahr 2025 insgesamt 117.532 Gäste 

begrüßen, was einem Minus von 3,8% entspricht. Die Aufenthaltsdauer ist leicht um 0,2 

Nächte auf 2,72 Nächte gesunken, und somit konnten 319.147 Übernachtungen generiert 

werden, was einem Rückgang von 4,5% entspricht. Die bereits vorsichtige Planung von 

325.000 Übernachtungen wurde somit nur leicht verfehlt. 

Der Rückgang der Übernachtungszahlen kommt weiterhin vor allem aus dem Gruppen 

Segment. Hier stellt sich immer noch die Herausforderung, dass ehrenamtliche Arbeit in den 

Vereinen und Verbänden weiter abnimmt und somit einige Fahrten nicht wie geplant 

durchgeführt werden konnten, da keine, oder zu wenige Betreuer vorhanden waren.  

Das geplante Ergebnis für das Geschäftsjahr 2025 mit einem Verlust von TEUR 469 wurde 

um ca. TEUR 264 auf insgesamt TEUR 733 verfehlt. Maßgeblich für die Verschlechterung des 

Ergebnisses gegenüber dem Plan stellt eine nicht vorhersehbare Rückzahlung im Bereich der 

Corona- Hilfen dar. Diese Rückzahlung beläuft sich auf rund TEUR 288. Blendet man dieses 

Ereignis aus, so wäre aus dem regulären Geschäftsbetrieb das geplante Ergebnis erreicht 

worden. 

Die geplanten Übernachtungen von 325.000 wurden nicht erreicht. In Summe hat der 

Landesverband mit seinen Einrichtungen 319.147 Übernachtungen generiert. Die geplanten 

Umsatzerlöse aus dem Jugendherbergsbetrieb wurden daher um knapp TEUR 300 verfehlt. 

Die Umsatzerlöse inklusive der sonstigen betrieblichen Erträge betragen im Berichtsjahr 

TEUR 17.046 (Vorjahr: TEUR 16.642). Geplant wurde für das Jahr 2025 insgesamt 

TEUR 17.598. Aufgrund der frühzeitig angesetzten Preissteigerungen konnte der 

Proübernachtungswert gesteigert werden und somit auch das Vorjahresergebnis trotz etwas 

geringerer Übernachtungen übertroffen werden.  



 

 

 

 

 

Die Mitgliedsbeiträge sind im Geschäftsjahr wieder leicht auf insgesamt TEUR 1.080 

gestiegen.  

Der Materialaufwand beläuft sich in 2025 auf insgesamt TEUR 6.643, und hat sich gegenüber 

2024 um ca. TEUR 200 erhöht, was maßgeblich an den gestiegenen Energiekosten liegt, da 

unser langjähriger Rahmenvertrag Ende 2024 ausgelaufen ist und wir somit auch die 

bekannten und geplanten Steigerungen erfahren haben. 

Die Personalkosten belaufen sich insgesamt auf TEUR 7.847 und liegen damit um ca. TEUR 

150 unterhalb des Plans, da erneut nicht alle Stellen besetzt werden konnten bzw. auch durch 

langzeiterkrankte Mitarbeiter/innen das Budget nicht weiter belastet wurde. 

Auf der Aktivseite sank der Wert des Sachanlagevermögens aufgrund der weiterhin nur 

vorsichtigen Investitionen auf TEUR 6.595 (Vorjahr: TEUR 7.002). Der korrespondierende 

Sonderposten verminderte sich um TEUR 357. Durch die Nachwirkungen der Corona Krise 

und der damit verbundenen Unsicherheiten im gesamten Geschäftsbereich ist das 

Anlagevermögen in den letzten Jahren stetig zurückgegangen. Diese Tatsache stellt 

gleichzeitig den enormen Investitionsstau des Landesverbandes dar. Allein aus den 

Eigenmitteln lässt dieser sich nicht beheben.  

Der Anteil des Anlagevermögens ohne Finanzanlagen an der Bilanzsumme beträgt 43% 

(Vorjahr: 44%). 

Auf der Passivseite sinkt das Eigenkapital um TEUR 733 auf TEUR 6.998, was einer 

Eigenkapital-Quote (EK ohne Sonderposten im Verhältnis zur Bilanzsumme von 46 % 

(Vorjahr: 49%) entspricht.  

Die Verbindlichkeiten des Vereins sind leicht auf TEUR 2.330 (Vorjahr: TEUR 2.376) 

zurückgegangen. Darin enthalten sind Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von 

TEUR 639 (Vorjahr: TEUR 838).  

Da es im Jahr 2025 nicht gelungen ist, die Jugendherberge Bad Saarow zurückzugeben, 

musste erneut eine Drohverlustrückstellung eingestellt werden. Aufgrund von Einsparungen 

beläuft sich diese noch auf TEUR 32. Ziel ist es den Standort zum Ende des Jahres 2026 an 

den Berliner Senat vorzeitig zurückzugeben. 

Der Kassenbestand beträgt zum 31.12.2025 TEUR 7.698. 

Der Landesverband Berlin-Brandenburg plant für das Geschäftsjahr 2026 mit einem weiteren 

Verlust von TEUR 241 und einer Übernachtungszahl von 323.000. Diese Übernachtungszahl 

entspricht zwar fast der des Vorjahres, zu beachten ist dabei allerdings, dass im Jahr 2026 die 

Jugendherberge Berlin-Ernst Reuter nicht mehr öffnen wird und die Jugendherberge Bad 

Saarow weiterhin und voraussichtlich dauernd geschlossen bleibt. Die geplanten 

Umsatzerlöse liegen bei TEUR 17.111. 



 

 

 

 

 

Der Landesverband Berlin-Brandenburg rechnet im Jahr 2026 mit deutlich steigenden 

Mitgliedsbeiträgen, da die Mitgliedschaft für Familien und 27+ um € 5 auf € 27,50 erhöht wurde.  

Um die Stabilität des Landesverbandes zu gewährleisten, aktualisiert der Vorstand jeweils auf 

Basis der Ergebnisse die aktuelle Liquiditäts- und Rentabilitätsplanung, um auch ggf. 

kurzfristige Maßnahmen ergreifen zu können.  

Der Investitionsstau stellt weiterhin ein hohes Risiko für den Landesverband dar. Wir befinden 

uns in einer herausfordernden gesamtwirtschaftlichen Lage, mit sinkenden Erträgen und 

steigenden Kosten, in der Einsparpotentiale gegen die Notwendigkeit baulicher Maßnahmen 

sorgfältig abzuwägen sind. 

Potsdam, 12.08.2026 

 

Thomas Schwalm  
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